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2295 Sowjetslugzeuge bis 24.JMZ vernichtet
Wütende bolschewistische Vorstöße abgewiesen — Siebenstündiges Ringen um eine Ortschaft

Volltreffer ans die Kaianlagen in Murmansk
Der neue großeA-Voot-Erso!g: Wieder 16 Femdschiffe mit 110000 VM versenkt

DNV Berlin , 20. März . Auch die vergangene Woche brachte Wehrmachtsbericht vom Samstagmit der Vernichtung von 160 feindlichen Flugzeugen den Be¬
weis der deutschen Luftüberlegenheit.  Diese Wo-
chenbilanz der deutschen Luftwaffe wird erst ins richtige Licht
gerückt, wenn mau die feindlichen Bcrlustzahlen für die Zeit
vom 1. Januar bis 24, März d. 2 . betrachtet . 2n dieser Zeit
verloren die Bolschewisten 2295 Flugzeuge , davon 1547 in Luft-
üimpsen, 232 durch Flakbeschuß, 516 wurden am Boden zerstört.
Die deutschen Verluste betragen in der gleichen Zeit demgegen¬
über nur 223 Flugzeuge , also laum ein Zehntel der feindlichen
Verluste.

2m gesamten Slldabschnitt der Ostfront  war am 27.
und 28. März die Angriffstätigkeit des Gegners geringer als an
den Vortagen . Nur an vereinzelte » Stellen führte der Feind
Angriffs- und Aufilürungsvorstöste . So griffen die Bolschewisten
nsrdostmärts Taganrog am 28. März , von einigen Panzern un¬
terstützt, vergeblich die deutschen Stellungen an . Weitere feind¬
liche Bereitstellungen wurden durch die deutsche Artillerie wir¬
kungsvoll bekämpft, so daß sich der geplante Angriff nicht ent¬
falten konnte.

Auch an der 85 Kilometer nordostwärts Stalino  verlau¬
senden Front versuchte d^r Gegner in der Nacht zum Sonntag
nach starker Artillerievorbereitung , eine vorgeschobene Kräfte¬
gruppe deutscher Gebirgsjäger durch Umfassung von drei Seiten
anzugreifen. Die Besatzung dieses vorgeschobenen Stützpunktes
lieh den zahlenmäßig weit überlegenen Feind bis auf Hand-
gisnatenwurfweite herankommen und zerschlug dann in hart¬
näckigen Nahkümpfen alle bolschewistischenAngriffe.

Finnische Erfolge
Insel Suursaari von finnischen Truppen erobert

LNB Berlin , 29. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , wurde am 27. Mürz die im Finnischen
Merbusen  gelegene Insel Surusaari  von den finnischen
Truppen erobert . Der Feind leistete in ausgebauten Feldstel¬
lungen starken Widerstand , der jedoch von den finnischen Trup¬
pen gebrochen wurde . Die Bolschewisten wurden geworfen und
verichtet.

Am Westufer des Onega - Sees  war es einem stärkeren
feindlichen Spähtrupp gelungen , in unübersichtlichem Gelände
Fuß zu fassen. Am 28. März wurde diese feindliche Gruppe um¬
fassend angegriffen und vernichtet . Finnische Jagdflieger schossen
in den beiden letzten Tagen zehn feindliche Flugzeuge ab.

Luftkämpfe über dem Finnischen Meerbusen
Helsinki, 20. März . Im Laufe des Samstag fanden über dem

Finnischen Meerbusen vier große Luftkämpfe statt , bei denen
finnische Jäger insgesamt 27 feindliche Jagdmaschinen abschossen,
simf weitere Abschüsse sind wahrscheinlich. Die Luftstreitkräfte
erzielten damit eine neue Höchstleistung. Die letzte wurde am
25. Juni v. I . mit 26 Abschüssen erreicht. Es ist dabei zu erwäh¬
nen, daß in einem Luftkampf aus einer Formation von 23 feind¬
lichen Maschinen 12 Jäger abgeschossen wurden . Im Laufe des
Tages hatten die eigenen f^ tstreitkräfte nicht einen einzigen
Verlust zu verzeichnen.

DNV. Berlin,  29 . März . Wie das Oberkommando der
Riehrmacht mittcilt . wurden an der Front nordostwärts von
Watsk bolschewistisch«: Angriffe , die seit Tagesanbruch des 28. 3.
>n mehreren Wellen mit Panzerünterstützunq stattfanden , in
schweren Kämpfen abgewiesen. Der Feind wiederholte auch am
-8. 3. in einem anderen Abschnitt der mittleren Ostfront seine
heutigen Angriffe gegen die deutschen Stellungen . Auch hier
wurden die zum Teil von starken bolschewistischenKräften ge¬
führten Vorstöße in harten Kämpfen abgewchrt . An einer Stelle
wo es dem Feind vorübergehend gelungen war , in eine Ort,
ichaft einzudrivqen , wurde er nach siebeustiindigem hartnäckigem
Ringen geworfen . Feindliche Bereitstellungen wurden durch
Artillerie und Einsatz der Luftwafse zerschlagen. Die Bolschewi¬
sten hatten bei ihren vergeblichen Durchbruchsversuchen wiederum
î were blutige Verluste.

DNV. Berti ». 29 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
teilt über den Angriff deutscher Kampfflugzeuge aus die Hafen-
Klagen von Murmansk noch folgendes mit : Starke Detonationen
wurden in den befohlenen Ziele « beobachtet. Die großen Lager¬
häuser am Kai erhielten Volltreffer . Ein Schiff blieb im Hasen
noch Bombentreffern unter starker Rauchentwicklung liegen.
Deutsch« Jäger , die den Begleitschutz für die Sturzkampsflieger
»vernommen hatten , schosse» ohne eigene Verluste zwei bolsche¬
wistische Zöger ab. Zm Tiefflug wurde westlich von Murmansk
"s einer Straße starker Verkehr festgestellt. Mehrere Bomben-
t" fser in der Kolonne verursachten große Zerstörungen und
wehrere Explosionen.

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 29. März-
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

8m Kampf gegen die britische und amerikan!st>) Ber-
'" gungsschrsfahrt erziehen deutsche Unterseeboote neue
große Erfolge. Sie versenkten im Nordatlantik und vor der
amerikanischenKüste 16 feindliche Handelsschiffs mit

Küg VNT, darunter acht große Tanker mit 73 966 BRT.

Der mißglückte britische Landungsversnch
Ein Zerstörer» neun Schnellboote und vier Torpedoboote
des Feindes vernichtet. Kein Schaden im U-Bootstützpunkt
St . Nazaire. Weitere erfolglose Angriffe der Sowjets.

Kriegswichtige Anlagen in Moskau bombardiert.
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier, 28. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Samstag
bekannt:

Ans der Halbinsel Kertsch  und im Südabschnitt der
Ostfront wurden schwächere feindliche Angriffe und Auf-
klärungsvorftößedes Feindes abgewiesen. Auch im mitt¬
leren und nördlichenFrontabschuitt  führte der
Feind an verschiedenen Stellen mit starken, von Panzern
unterstützten Kräften erfolglose Angriffe. Kampfflugzeuge
griffen in der letzten Nacht kriegswichtige Anlagen in
Moskau  an . Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront
21 feindliche Flugzeuge vernichtet und 53 Panzer abge-
fchossen.
In Nord - Afrika  wurden bei einem Nachtgefecht im

Gebiet von Tmimi eine Anzahl britischer Gefangener >in¬
gebracht. Deutsche Sturzkampfflugzeugegriffen die Hasen¬
anlagen von Tobrnk an und erzielten Bombentreffer auf
einem feindlichen Handelsschiff. In Lnftkämpfen wurden
drei britische Flugzeuge abgeschossen. Die Luftangriffe auf
Flugplätze der Insel Malta  sowie auf Marinewerften
und Hafenanlagen von La Valetta wurden bei Tag und
Nacht fortgesetzt. An der britischen Süd- und Ostküste bom¬
bardierten Kampfflugzeuge bei Tage mehrere Häfen; zwei
Handelsschiffe wurden beschädigt.

Wie durch Sonhermeldung bekanntgegeben» versuchten
in der Nacht zum 28. März englische Seestreitkräfte in der
Loire - Mündung  Truppen zu landen» um den Unter-
feebootstiitzpnnkt St . Nazaire  anzugreifen und die
Hafenschlense zu zerstören.

Im Feuer der deutschen Marinebatterien flog ein mit
Sprengstoff beladener alter amerikanischer Zerstörer, der
ein Schleusentor rammen wollte, vor dem Erreichen feines
Zieles in die Luft. Die Masse der feindlichen Schnell- und
Sturmboote wurde ebenfalls durch Marineartillerie ver¬
nichtet oder schwer beschädigt. Soweit es dem Feinde ge¬
lang, Kräfte an Land zu setzen, wurden sie bei dem Versuch,
die Werft anzugreifen und in die Stadt einzudringen, durch
Truppen aller Wehrmachtsteileaufgerieben.

DNB . Prag.  29 . März . Das mißglückte und verlustreiche
Abenteuer von Sc. Nazaire findet auch in der tschechischen Presse
starte Beachtung.

„Lidovc Novinu " schreibt, es sei zu erwarten gewesen, daß
die Briten mit Rücksicht aus die Stimmung im Unterhaus und
auf das immer ungeduldigere Drängen Stalins irgendeinen
Versuch zur Schaffung einer „zweite» Front " unternehmen
würden . Daß sie sich als Ziel gerade den als Stützpunkt deutscher^
U-Boote dienenden Hase« von St . Nazaire aussuchten, sei ein'
Beweis dafür , wie schwer England unter der Atlantikschlacht
zu leiden hat . Da« ganze Abenteuer sei eine Verzweiflungs¬
aktion Churchills , die ans agitatorischen Gründen unternommen
wurde aber auch in der vagen Hoffnung , durch einen Ersolg
vielleicht doch eine Milderung der tödlichen Gefahr zu erzielen,
die der deutscheU-Bootkrieg für England darstellt Wie während
des Weltkrieges Lei Gallipoli und i« diesem Krieg bei Dün¬
kirchen, in Norwegen , in Griechenland und in Nordasrika wurde
Churchill aber auch hier mit blutigem Kopf zurückgeschlagcn. Auch
dieses Unternehmen habe alle Anzeichen des Harzardierens an
sich getragen.

DNV . Bukarest.  29 . März . Der englische Landungsversnch
bei St . Nazaire und der mißglückte Angriff aus die deutsche
U-Bootbasis bilde« heute die Sensation der rumän . Zeitungen.
Der Direktor des Blattes „Curentul " stellt sest, daß dieser
Landungsversuch von politischer und militärischer Bedeutung sei.
Politisch zeigte er . welchen Druck die Sowjets auf die englische
Regierung ausübten , um sic um jeden Preis zu dem Versuch
zu zwingen, eine zweite Front auszubauen . Militärisch beweise
dieser Angriff auf St . Nazaire . daß England entweder nicht
über die entsprechenden Mittel verfüge , um Aktionen größeren
Stils zu durchführen , oder daß es sich nicht ernsthaft für eine
Entlastung der Bolschewisten engagieren wolle. Ohne jeden Zwei¬
fel habe das klägliche Abenteuer im Gols von St . Nazaire
ferner deutlich den technischen Verteidigungszustand der sranzö-
s.schcn Küste gezeigt.

! 16. Jahrgang

Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden einZer-
störer , nennSchnellboote und vier Torpedo¬
boote  des Feindes vernichtet.  Neben hohen blutigen
Verlusten ließ der Feind über hundertGefangene
in unserer Hand. Auf deutscher Seite ging nicht ein Kriegs-
sahrzeug verloren. Auch in dem Unterseebootstützpunkt ist
keinerlei Schaden entstanden.

Nach Hellwerden stießen deutsche Torpedobooteauf einen
überlegenen britischen Zerstörerverband, der Las Gefecht
abbrach, nachdem er mehrere Treffer erhalten hatte.

Aus einem schwächeren Verband britischer Bomber, der
i« der letzten Nacht die Norddeutsche Bucht und das besetzte
holländische Küstengebiet anflog, wurden durch Nachtjäger
und Flakartillerie fünf Flugzeuge abgeschosfen. Störftiige
einzelner britischer Flugzeuge führten in das Küstengebiet
der Ostsee und nach Snddentschland.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Ein Zerstörer und vier Handelsschiffs am Nordkap dnrch
Luftwaffe beschädigt. — Feindliche Panzeranfammlnngen
auf der Halbinsel Kertfch zerschlagen. — Erfolgreiche Luft¬
angriffe auf Festung und Hafen Tobrnk. — 19 Briten nb-

geschossen, ein Schnellboot versenkt
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 29. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertfch  zerschlugen deutsche Kampf»

flngzeuge feindliche Panzeransammlungen. Bei Luftanqrif-
fen auf das Hafengebiet von Nowrosijfk wurden Bomben¬
treffer auf zwei Handelsschiffe sowie in Eifenbahnantage»
erzielt.

Im Donezgebiet  wiesen deutsche und rumänische
Trupspn an einzelnen Stellen starte feindliche Angriffe ab.

Auch an verschiedenen Abschnitten der übrigen Ostfront
fetzte der Gegner feine erfolglosen Angriffe fort. In den
harten Abwehrkämpfen wurden dem Feind wieder hohe
blutige Verluste zugefügt.

Im Seegeüiet des Nordkap  beschädigte die Luftwaffe
einen Zerstörer und vier Handelsschiffe eines stark qesichrr-
tsn Geleitzuges durch Bombenwurf. Der Hafen von M « r-
manfk  wurde bei Tag und Nacht mit Bomben belegt.

In Nordafrika  beiderseitige Spähtrupptätigleit.
Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen die Festung
und Len Hafen von Tobrnk sowie gegen britische Kraftfahr-
zeugtolonnen und Zeltlager. Auf Malta  wurde vor
allem die Staatswerft von La Valetta bombardiert.

An der K a n al kü ste schossen deutsche Jäger aus einem
feindlichen Verband sieben Jagdflugzeuge ab.
Westlich St . Nazaire  versenkten Kampfflugzeuge bei
Tage im Tiefangriff ein britisches Schnellboot.

Britische Vomber griffen in der letzten Nacht einige Orte
rm norddeutschen Küstengebiet  an , vor allem
die Stadt Lübeck. Die Zivilbevölkerung hatte einige Ver¬
luste. Nachtjäger, Flakartillerie und Marineartillerie
schossen zwölfder  angreifenden Bomber ab.

«Die Maisky-Offenfive-
Vor vier Wochen, in der Nacht zum 28. Februar , hatten ow

Engländer schon einmal versucht, einen Aeberfall an der «ord-
französtschen Küste auszuführen . Damals hatten sie Fallschirm¬
jäger eingesetzt, die eine schwache Küstensicherung überfielen
und sich zwei Stunden später unter dem Druck der deutschen
Gegenmaßnahmen wieder über See zurückzogen. Bei ihrem
neuerlichen Versuch, von der See aus an die Küste des besetzten
französischen Gebietes , an die Loiremündung heranzuhommen,
ist ihnen ein noch heißerer Empfang zuteil geworden. Die Kräfte
des Gegners , die an Land gesetzt werden konnten, wurden durch
raschen Zugriff von Truppen aller Wehrmachtteile umzingelt,
vernichtet oder verhaftet . Welchen militärischen Wett solche
Unternehmungen gegen die französische Küste, deren starke Be¬
festigung bekannt ist, haben sollen, bleibt das Geheimnis der
Engländer . Anscheinend wollen sie auf diese Weise dem Mos¬
kauer Verlangen nach einer zweiten Front Genüge tun , obgleich
man dort andere Vorstellungen haben dürste . Erreicht haben 8je
Engländer nur , daß die deutsche Abwehrkraft an der Atlantik¬
küste und insbesondere an der Loiremündung , wo die Bucht von
Saint - Nazaire  liegt , aufs neue bewiesen wurde . Dasselbe
dürfte der Fall sein bei einer Fortsetzung dieser „Maisky-Osstn-
sive". Denn Verhaftungskommandos für weitere landende Eng¬
länder stehen überall zur Verfügung.

Eine Maisky-Offenstvc hat auch der Präsident Roosevelt
in dem Brief unternommen , den er an alle Ministerien schickte.
Er fordert darin die Beschleunigung der Sowjer-
h i l f e. Die Behörden werden angewiesen, alle Schranken gegen
die Verschiffung von Lieferungen nach der Sowjetunion zu be¬
seitigen . An den Admiral Land , den Präsidenten der llSA,-
Schiffahrtskommission, schrieb Roosevelt wörtlich : „Ich Hab? eft-
gestellt, daß unsere Lieferungen an Rußland auf Grund des Pro¬
tokolls von Moskau noch stark im Rückstand  sind. Ich wünsche
von neuem zu betonen , daß die Durchführung dieses Protokolls
zur Belieferung der Sowjetunion die erste Priorid der Han¬
delsmarine haben soll."

Sie britische Abenteuer bei St.Aazaire
Prag : „Eine Berzweiflungsaktion Churchills"
RnwLmen : „England unfähig oder unwillig ?"
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Dieser auffallende Brief , der schon vor zehn Tagen als Ee-
heimbrief hinausging , wird gerade jetzt von der „New Port
Times " veröffentlicht . Die freche Sprache der Sowjetagenten in
»London und Washington hat Roosevelt zu einem Theatereoup
^gezwungen, der auf derselben Plattform steht, wie die Maisky-
Ôffensive von Saint -Nazaire . Im Anschluß an die Veröffent¬
lichung des Briefes wird nun auch bekannt, welchen besonderen
realen Hintergrund die Notrufe Litwinows und Maiskys ge¬
habt haben . Der Brief selbst spricht davon , daß die Sowjet¬
lieferungen stark im Rückstand sind. Darüber hinaus meldet nun

Meuter aus Washington ^ man wisse seit einiger Zeit , das; die
.Sowjets aus USA . nicht alles bekommen, was sie erwarteten.
:Der Grund sei die Verknappung des Schiffsraumes durch die
Erfolge der deutschen Unterseeboote und die steigenden eigenen

»Bedürfnisse der amerikanischen Truppen . Zuerst Hütte man den
»Sowjets zugesichert, dag sic wenigstens bis März oder doch April
«vollständig das Material erhalten sollten, das ihnen auf Grund
ides Milliarden -Dollar -Abkommens versprochen wurde , das von
kHarrima « als dem Beauftragten Rooseve" - " " verzeichnet wurde.

London erkennt den Mißerfolg
Verlegenes Schweige« des englische« Nachrichtendienstes
DNB Berlin , 29. März . Daß auch die Briten den mißglückten

Handstreich auf St . Nazaire  als Mißerfolg erkennen, ergibt
isich aus den Londoner Meldungen , die im Gegensatz zu sonst sehr
zpät und spärlich einsetzen. In der ersten Meldung am Samstag
nachmittag gaben die Briten lediglich bekannt , daß ein kleiner
Handstreich auf St . Nazaire durchgeführt worden sei. Ein weite¬
rer Bericht wurde für die Zeit nach der Rückkehr der britischen
>8treitkräfte angekündigt . Bei einer Wiederholung dek ersten
Meldung blieb bezeichnenderweise die Ankündigung des weite¬
ren Berichtes fort . Dann schwieg der englische Nachrichtendienst
während des ganzen 28. März , bis schließlich die amtliche deut¬
sche Meldung bekanntgegeben wurde . Erst am 29. März früh
-amen die Engländer mit einer eigenen, sehr verworrenen Mel¬
dung heraus . 2n dieser röurde aber ausgesprochen, daß das Un¬
ternehmen geglückt sein möge. Um das englische Publikum zu
wertrösten , wurden auch diesmal wieder weitere Meldungen
^ür einen späteren Zeitpunkt in Aussicht gestellt. Das heißt also
an die klare Sprache der reinen Tatsachen übersetzt: das Unter¬
inehmen bei St . Nazaire ist unter großen Verlusten gescheitert,
iver größte Teil der eingesetzten britischen Streitkräfte und Ver¬
bände ist nicht zurückgekehrt.

Wie der Lanounysveriaq zerschlagen wurde
Siegreiches Gefecht unserer Torpedoboote

DRV Berlin , 28. März . Zu der Zerschlagung des britischen
Landungsversuches in St . Nazaire teilt das Oberkommando der
Wehrmacht die folgenden Einzelheiten mit:

Am 28. 3., kurz nach Mitternacht , überflogen feindliche Flug¬
zeuge in mehreren Wellen den Raum von St . Nazaire und war¬
fen einige Bomben ab, die keinen Schaden anrichteten . Die Ein¬
flüge sollten offensichtlich die Aufmerksamkeit der Küstenverteidi¬
gung von der See ablenken. Noch während die Flak die Flieger
beschoß, versuchten leichte britische Seestreit¬
kräfte in die Loire - Mündung einzudringen,
wurden aber von den Marinebatterien entdeckt und unter wirk-
fames Feuer genommen. Der Feind hatte seinen Plan nach dem
Beispiel des Zeebrügge -Unternehmens des Weltkrieges angelegt,
das ebenfalls gegen einen deutschen U-Bootstützpunkt grrichtet
war und ebenfalls seinen Zweck verfehlte.

Der Ablauf der Ereignisse vollzog sich in großer Geschwindig¬
keit. Während Schnell- und Sturmboote verschiedenen Punkten
der Küste zuströmten, nahm e-in Zerstörer  Kurs auf das
Schleusentor . Die Marinebatterien verteilten das Feuer auf die
Ziele . Mit ungeheuerer Explosion flog der Zerstörer  vor
dem Erreichen der Schleuse indieLuft.  Aus den Trümmern
wurde festgestellt, daß es ein alter amerikanischer Zerstörer war,
der seinerzeit mit anderen ÜSA .-Zerstörern im Austausch gegen
Stützpunkte an die britische Marine abgetreten und jetzt, mit
Sprengstoffen beladen,  eingesetzt war . Im Feuer der
Küstenbatterien gingen fast gleichzeitig an verschiedenen Stellen
der Bucht Torpedoboote , Schnellboote und Sturmboote unter.

Bei dem massierten Einsatz gelang es einigen feindlichen Boo¬
ten , Truppen an Land zu bringen.  Sie wurden durch
sofort einsetzende Angriffe , an denen sich Verbände aller
drei Wehrmachtteile  beteiligten , zersprengt und flüchte¬
ten sich, vom Rückweg abgeschnitten,  in kleinen Grup¬
pen in umliegende Häuser. Eine konzentrische Säuberungsaktion
vernichtete die zersprengten Gruppen , die sich teilweise geschlossen
ergaben . In kurzer Zeit war die Ruhe in der Stadt und im
Hafengebiet wieder hergestellt . Alle Angriffe waren abgeschla¬
gen und die feindlichen Landungstruppen aufgerieben.

I « Verfolgung des mit wenigen Einheiten fliehenden Feindes
stießen deutsche Torpedoboote vor der Loire -Mündung «ach und
trase « Lei Hellwerde« auf einen überlegenen britischen Zer-
störervrband , den der Feind dort auf Wartestellung gelegt hatte.
Statt zurückkehrender britischer Schnellboote liefen deutsche Tor¬
pedoboote mit hoher Fahrt auf die britischen Zerstörer , eröfsne-
te« das Artillrriefeuer nnd setzten im Pasfiergefecht zum Tor¬
pedoangriff an . Obwohl die feindliche Zerstörergruppe sich ein¬
nebelte , bot sie unsere« angreifenden Booten ein klares Ziel und
konnte den Torpedos nur teilweise ausweicheu. Fünf Torpedo¬
treffer wurden erzielt . Fünf starke Detonationen hallte « über
die See , deren Explosionen die Nebelwand verstärkten . Hinter
ihrem Schutze ergriff der Rest des Verbandes die Flucht.

Während sich dieses Seegefecht abspiclte , entdeckte ein an¬
deres Torpedoboot ein aus der Loire -Mündung flüchtendes
Schnellboot  vom Typ des Moiok-Kanonenbootes , nahm es
unter Feuer , enterte es auf hoher See  und holte 25 Ge¬
fangene von Bord . Um an dem Gefecht der anderen Boote eil¬
zunehmen, das er beobachtete, ließ der Komandant die Leinen
loswerfen und verzichtete auf die Versenkung des Bootes mit
Rücksicht auf drei schwerverletzte Engländer , die sich an Bord be¬
fanden . Bei der Rückkehr unserer Torpedoboote vom siegreichen
Gefecht wurde später das britische Kanonenboot in
Schlepp genommen  und in den Hafen eingebracht. Außer
diesem Boot wurde kein Feindboot gesichtt, das aus der Bucht
von St . Nazaire entkommen wäre . Der britische Zerstörerver¬
band hatte vor der Loire -Mündung vergeblich auf Wartestel¬
lung gelegen.

St . Nazaire — ein Rückzug!
Von Kriegsberichter Franz Bretz

Ein schöner, warmer Frühlingstag war zu Ende gegangen.
St . Nazaire,  die große Hafenstadt an der bretonischen Küste,
in der das Leben am ganzen Tage in tausendfältiger Form pulst,
war zur Ruhe gegangen , und nur die Männer , die seit Jahr
und Tag für Europa auf der Wacht stehen, standen auch in die¬
ser Nacht bei ihren Geräten und Waffen , suchten Himmel und
Horizont ab, wie sie es auch bisher getan haben . Leichte Bewöl¬
kung ist aufgezogen und mahnt zu umso größerer Wachsamkeit.

Wie stets in den letzten Nächten istder Tommy auch heute wie¬
der eingeflogen . In der Ferne hört man die warnenden Töne der
Luftschutzsirene, dann Motorengeräusch . Aber kein Schuß fällt,
keine Detonationen . Aber es liegt etwas in der Lust . Im Schutze-
der Dunkelheit haben trotz unseres Abwehrfeuers sich in de»
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ersten Stunden des Samstag englische Einheiten,  ins¬
besondere Motorkanonenboote mit einem Zerstörer der Küste
genähert . In Schlauchbooten erreichten mehrere Kommandos
von Schottländern die Ufer, besetzten lautlos , da sie mit Schnh-
werk versehen sind, das jedes Geräusch beim Auftreten vermei¬
det, die Ufer ; andere , die folgen, besetzen Molen und Kais . So
gelingt es tatsächlich, sich an einigen Stellen des Hafengebietes
ciuzunisten.

Aber in diesem Augenblick scheint schon die Hölle loszubrechen.
T>m gleißenden Licht der deutschen Scheinwerferbatterien ist der
Feind bald ausgemacht,  und - das vernichtende Ab¬
wehrfeuer  reißt bereits die ersten Lücken in die auf die
Ziele zustrebenden Schiffe.

Wie lodernde Fackeln stehen schon nach kurzer Zeit brennende
Boote in der See . Es sind vornehmlich, wie die Engländer sie
nennen , „Gunboats " mit zwei Geschützen kleinerer Kaliber be-
s iickt, deren Feuer aber gegen die schweren Brocken unserer
Küstenbatterien nicht aufkommt.

Ein Zerstörer versucht zu entkommen, rammt sich aber schließ¬
lich fest. Vinnen weniger Minuten wird er d-urch wohlgezielte
Schüsse aus dem Heckgcschiitz eines in unmittelbarer Nähe lie¬
genden Schiffes erledigt . Unter Detonationen schlägt eine Fcuer-
säule zum dunklen Nachthimmel empor , und dann versinkt das
Heck des Schiffes bis zur Kommandobrücke in den Fluten.

An einigen Stellen leisten die Engländer — es sind diesmal
wirklich Eenglünder und, keine s>is--->"'iss-r — erbitterten
ruid er stand  gegen die im Anmarsch befindlichen Einheiten.
Aussichtslos ! Sie müssen den deutschen Matrosen und Infan¬
teristen das Feld räumen . Der Weg zum Wasser ist abgeschnitten,
also keine Rückkehr mehr möglich. So ziehen sie sich in die das
Hafenviertel  umgebende « Straßen zurück, wo sie aus den
Wohnungen der französischen Bevölkerung heraus sich gegen ein
Schicksal wehren , das ihnen keine Chance mehr gibt.

Mit einem Zug Infanteristen stoßen wir PK .-Männer vom
Westen her in das Stadtinnere vor , das von seinen Bewohnern
mittlerweile geräumt worden war . In der Straßenzeile , die
zum Hafen führt , peitschen uns die ersten Schüsse entgegen . Haus
um Haus mutz systematisch durchgekümmt werden . Meist genügen
ein paar Handgranaten , uin den Gegner unschädlich zu mache« .
Unsere eigenen Verluste sind — da hier Spezialisten im Stra-
tzenkampf eingesetzt sind — sehr gering.

Ab und zu kommt auch noch einer mit erhobenen Händen her¬
aus . Gefangen!  Viele aber sehen den nächsten Morgen nicht
mehr. Es sind durchweg junge sportliche Gestalten , die erstmals
Bekanntschaft mit deutschen Infanteristen zu machen gezwungen
waren . Es ist ihnen sehr schlecht bekommen.

Die achte Morgenstunde findet uns im restlosen Besitz von
Hafen und Stadt.

Wieder einmal hat das Schicksal, wie so oft schon in diesem
Kriege , entschieden. Tod, Vernichtung , Gefangenschaft, Nieder¬
lage, Flucht — das ist der „reizende Krieg ", den Churchill ihnen
versprach und von dem sic immer noch trämen . Wie die Wirklich¬
keit aussieht , hat ihnen St . Nazaire gezeigt.

Die Bilanz im Falle St . Nazaire ist für London niederschmet¬
ternd.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB Berlin, 29. März. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Albert Bi eck er , Kom¬
paniechef in einem Infanterie -Regiment , und Leutnant Diddo
Diddens,  Zugführer in einer Sturmgeschützbatterie.
RitterkreuzträgerOberleutnant Reineck starb den Heldentod

DNB Berlin , 29. März . Im Kampf gegen den Bolschewismus
wurde Ritterkreuzträger Oberleutnant Rudi Re in eck im
Nahkampf so schwer verwundet , daß er seinen Verwundungen
erlegen ist.

Ein hervorragend tapferes und an Heldentaten reiches Sol¬
datenleben hat damit seinen Abschluß gefunden im opferbereiten
Einsatz für die Freiheit und Größe des Deutschen Reiches. Die
Verleihung des Ritterkreuzes durch den Führer und damit die
äußere Anerkennung seines heldenmütigen Kampfes gegen den
Bolschewismus hat Oberleutnant Reineck nicht mehr erlebt.
Bei einem späteren Einsatz, im harten Ortskampf von Haus zu
Haus , wurde er an der Spitze seiner Kompanie tödlich ver¬
wundet.

(Presse -Hoffmann , Zander -M .-KZ
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Generaloberst Rommel beim Führer
Der Oberbefehlshaber des Deutschen Asrikakorps wurde im

Führerhauptquartier empfangen um vom Führer persönlich als
6. Offizier der Deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes zu erhalten.

(Scherl . Zander -M .-K.)
Leutnant Strelvw mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

__ Monta g, den 39. Mä rz ;; ;;

Italienische Wehrmachtsberichte
Hafenanlagen von Tobruk und Malta erneut angegchtz««

DNB Rom, 28. Mürz . Der italienische Wehrmachtsbericht «o«,
Samstag hat folgenden Wortlaut:

In einem nächtlichen Treffen vorgeschobener Einheit «« im
Gebiet südwestlich von Tmimi blieben einige Dutzend Gesang««,.
ui unserer Hand.

Die Hafenanlagen von Tobruk  sowie ein HandelssMf
wurden von Verbänden der deutschen Luftwaffe angegriffen, die
drei , feindliche Flugzeuge im Lustkampf abschossen. Zwei Hnrrj-
cane wurden von unseren Jägern vernichtet.

Bei dem Versuch, den Flugplatz Martuba zu bombardieren
wurde ein Flugzeug von unseren eingreifenden Jägern «chg^
schossen. Während eines Einfluges auf Bengasi , bei dem nur
ein Mann verwundet wurde , erhielt ein Kampfflugzeug einen
Flaktreffer und stürzte brennend ab. Ein weiteres Flugzeug,
das von der Bodenabwehr von Bengasi bei einem voraufge-
gangenen Angriff abgeschossen worden war . wurde am Boden
zerschellt aufgefunden.

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe  griffen er¬
neut die Häfen von La Valetta  und Marsa Scirocco an.
Sie erzielten Treffer auf drei Dampfern , von denen einer unter-
Zng und ein anderer von 8000 BRT . in Brand geriet . Ferner
ächteten sie zahlreiche Bombenwürfe auf einen Kreuzer und
' wei Zerstörer.  Flakstellungen wurden zum Schweigen
gebracht und großer Schaden an militärischen Gebäuden ange-
ichtet. Die englische Jagdabwehr verlor in Luftkämpfen Eber

oer Insel zwei Hurricane.
Feindliche Flugzeuge bombardierten Patras (Griechenland)

Es wurde kein Schaden angerichtet . Der Angriff forderte keine
Opfer . Ein von der Flak beschädigtes Flugzeug wurde zur Län¬
gung gezwungen. Die vier Mann starke Besatzung wurde ae-
angengenommen.

Italienische U-Voote versenkten seit Ende Januar vor der
USA .-Küste 114 vvv BRT . — Wirksame Bombenangriffe

auf Tobruk— Vier feindliche Flugzeuge abgeschosse«
DNB Rom, 29. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Südöstlich von Mechili  wurden feindliche, auf Aufklärung

befindliche Panzer durch das wohlgezielte Feuer unserer
Artillerie in die Flucht geschlagen.

Unsere Flugzeugverbände bombardierten mit beträchtlicher
Wirkung die Militäranlagen und den Hafen von Tobruk,
griffen mit ihren Bordwaffen auf Fahrt befindliche und rastende
Kraftwagenkolonnen än , denen schwerer Schaden zugesügt wurde,
und schossen in Luftkämpfen vier feindliche Flugzeuge ab. Ein
Jagdflugzeug kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück.

In der Nähe der Küste der Vereinigten Staaten
versenkte das unter dem Befehl von Korvettenkapitän Carlo
Fecia di Cossato fahrende U-Boot weitere vier Handels¬
dampfer  mit zusammen 20 000 BRT . Damit erhöht sich der
von dem U-Boot auf seiner gegenwärtigen Feindfahrt versenkte
Schiffsraum auf 32 000 BRT.

Die beiden im Wehrmachtbericht vom Freitag erwähnten
Tanker wurden von dem unter dem Befehl von Korvettenkapi¬
tän Athos Fraternale im Atlantik eingesetzten U-Boot versrnkt.

Die Gesamttonnage des von Ende Januar bis heute längs der
amerikanischen Atlantikkiiste versenkten Schiffsraumes steigt da¬
mit auf 114 000 BRT.

Curlin verteidigt sein Httfegefuch
„Weil Großbritannien bereits schon einer große«

Anspannung unterworfen war"
DNB Stockholm, 27, März . Wie Reuter aus Canberra meldet,

verteidigte Curtin  in einer Erklärung sein Hilfegesuch «
die USA . um Unterstützung Australiens . Er sagte dabei , dieses
Ersuchen wurde an die USA . gerichtet aus Gründen der g8«-
itigeren geographischen Lage und weil Großbritannien bereits
schon einer großen Anspannung unterworfen war . „Es ist gesagt
worden", so erklärte er, „daß ich dafür verantwortlich zu machen
bin, den ungeheuerlichsten Bruch in der Einheit
mit Großbritannien  vollzogen zu haben . Ich bin ganz
sicher, daß die Geschichte und das australische Volk, das auf die
Tatsachen sieht, meinen Vorschlag vom 26. Dezember, als ich
Amerika um Unterstützung bat , als eine Maßnahme ansieht, die
ich unternahm , um einen der wichtigsten Teile des ganze«
britischen Commonwealth zu erhalten ." Er sagte, die sieben
Millionen Australier seien ebenso wichtig wie irgendwelche an¬
deren britischen Staatsangehörigen.

Toungoo von den Japanern genommen
DNB Bangkok.  2S . März. fOct .) Die japanischen

Streitkräfte haben die jetzt in die vordersten Linie« ge¬
schobenen chinesischen Truppen Tschiangkaischeks bei Tona-
goo geschlagen  und nördlich über KV Kilometer znriick-
geworfen. Toungoo selbst ist jetzt von den Japaner» ge¬
nommen worden.

Mit dem Fall von Toungoo  haben die Japaner nunmehr
den Schlüssel zum oberen Sittang urkd damit nach Mandalay in
der Hand . Die Japaner sind nördlich von Toungoo bereits »ei-
1er nach Norden vorgestoßen. Der starke japanische Druck hält
unvermindert an . Nunmehr sind die japanischen Streitkräfte in
der Lage, Mandalay unmittelbar durch Kampfflugzeuge anzu
greifen, nachdem der große Flugplatz nördlich von Toungoo be¬
reits als Ausgangsbasis für die Angriffe japanischer Bomber
dient . Währenddessen gehen in dem besetzten Teil , zwischen
Toungoo und Rangun und im Jrawadi -Delta die Aufräuniungs-
arbeiten weiter.

Die Säuberungsaktion auf Borneo
Tokio, 29. März . Einem Tomei -Vericht von der Borneo-

Front zufolge begannen am 10. März die japanischen Landungs¬
truppen mit den Säuberungsaktionen im Südosten Vorneos.
Mit der Kapitulation von 1324 holländische»
Truppen,  einschließlich 275 Offizieren,' endeten am 20. März
die japanischen Einkreisungsaktionen um Sumarinda nnt
dem Fall dieser Hafenstadt . Erobert wurden u. a. 70 kleinere
Schifsseinheiten , sechs Flakgeschütze, sechs Raupcnwagen und
über 1500 Gewehre.

Tokio, 28. März . Wie aus einem Sonderbericht von „Tokio
Nitschi Nitschi" hervorgsht , sind die Andamanen -Jnseln völlig i»
japanischen Händen . Armee- und Marinestreitkräfte waren rm
23. März an fünf verschiedenen Stellen der drei Hauptinseln,
Nord -, Mittel - und Siidandaman , gelandet . Die in Port Blair
eingesetzte Formation eroberte noch am gleichen Tage den dorti¬
gen Flugplatz , wobei eine ungenannte Anzahl britischer Offiziere
und indischer Truppen gefangen wurde.

Japanische Verbände KV Kilometer vor Port Moresby
Berlin , 29. März . Die Kämpfe auf Neu - Guinea  nehme»

bei starker Hitze ihren Fortgang . Den Japanern ist es gelun¬
gen, mit Hilfe eingeborener Papuas , die sich als Späher u«?
ortskundige Führer zur Verfügung stellten, am Banapafl««
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(«ordwestlich von Port Moresby ) die australischen Stellungen
n, umgehen und den Feind in die ausgedehnten Sümpfe ost¬
wärts zurückzutreiben. Schnelle japanische Verbände stießen bis
60 Kilometer vor Port Moresby vor, das die Australier unter
ate« Umständen zu halten hoffen. Japanische Marinestreit-
lriifte kreuzten vom Feinde unbehelligt im Raum des Korallen¬
eres und der Torres -Straße und machen praktisch die gesam¬
te« nordaustralischen Gewässer für den Feind unbefahrbar.

3Ü ÜÜV Mann Tschungling -Truppen eingekesselt
Tokio, 28. März. Wie Domei von der Schantungfront meldet,

letzen die japanischen Truppen ihre Säuberungsaktion gegen die
Reste der kommunistischen Tschungking-Truppen fort und schlie¬
ßen den Einkreisungsring seit dem frühen Morgen des 26. März
um einen Verband von 30 000 feindlichen Truppen im Osten
ser Halbinsel Schantung  enger und enger . Mit der Un¬
terstützung von Marinetruppen erstürmten japanische Armee-
cmheiten am Freitag Nentengying , vier Kilometer südlich von
Ltzeihaiwei, während andere Abteilungen Tsingschan, annähernd
M Kilometer von Tsingtau , heftig angriffen . Die Kwantung-
Provinz ist von den Resten der Tschungking-Armec gesäubert.

73 Tanker vor Nordamerika versenkt
DRV Berlin , 29. März . Zu der Sondermeldung über deutsche

Unterseebooterfolge wird vom Oberkommando der Wehrmacht
»och mitgeteilt : Besonders hervorzuheben ist die große Zahl
u«d Tonnage der versenkten Tanker , die fa st ausschließlich
vor der amerikanischen Küste vernichtet  wurden.
Dies hat eine weitere erhebliche Verschärfung der ohnehin schon
beträchtlichen Tankerknapphnit der Vereinigten Staaten zur
Mge . Durch diese erneuten Tankerversenkungen ist die Oelver «,
sorgung der Industriezentren im Nordosten der Vereinigten
Staaten, die durch den Tankerverkehr aus den Eolfhäfen ge¬
speist wird, wiederum schwer getroffen worden . Seit dem ersten
ftsftreten deutscher Unterseeboote vor den Küsten Nordameri-
ws hat sich damit bei ' der Bekämpfung der amerikanischen und
britischen Versorgungsschiffahrt die Gesamtversenkungsziffer in
ren verschiedenen Seegebieten im Atlantik auf fast 1,3 Mil¬
lionen BRT . und die Zahl der versenkten Tanker auf 73 erhöhe.

GenerMevoLrMchjiqier für den Arbeitseinsatz
Berlin , 28. Mürz . Der Führer hat den Reichsstatthalter und

fauleiter Fritz Sauckel  zum Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz im Rahmen des Vierjahresplanes ernannt . In die-
!.r Eigenschaft ist Reichsstatthalter Sauckel dem Reichsmarschall
: :s Eroßdeutschen Reiches unmittelbar unterstellt und hat von
ihm zur Durchführung seiner Aufgaben umfassende Vollmach-
r.A erhalten.

Der Auftrag des Generalbevollmächtigten erstreckt sich auf die
Regelung des Einsatzes sämtlicher verfügbaren Arbeitskräfte
einschließlich der angeworbenen Ausländer und der Kriegsge-
iangsnen, im besonderen in der Kriegs - und Ernährungswirt-
ichast sowie auf die Mobilisierung aller noch unausgenützten Ar¬
beitskräfte. Die Ernennung des Gauleiters Sauckel erfolgte auch
vegen der überragenden Bedeutung des Arbeitseinsatzes in den
Mstungsindustrien auf Wunsch des Reichsministers Speer . Im
Hugo dieser Neuordnung geht die Tätigkeit der bisherigen Ee-
.häftsgruppe Arbeitseinsatz des Vierjahresplanes , die Beschaf¬

fung und Verteilung der Arbeitskräfte sowie die Regelung der
Arbeitsbedingungen auf den Generalbevollmächtigten über . Der
Reichsmarschall hat dem Staatssekretär Dr . Syrup für seine
langjährige erfolgreiche Tätigkeit als Leiter der Geschäftsgrupps
seinen Dank und seine besondere Anerkennung ausgesprochen.
Ebenso hat der Reichsmarschall Ministerialdirektor Dr . Mans-
jekd seinen Dank zum Ausdruck gebracht.

Letzte KachetOte«
Deutsch-bulgarische Truppen vor der türkischen Grenze?

Britische Panikmeldung zuriickgewiesen Selbst Reuter muß
dementieren

Berlin.  30 . März . Reuter meldet unter dem 28. März 1912
«us Ankara : Die Informationen , wonach deutsche und bulgari¬
sche Streitkräfte an der türkischen Grenze konzentriert sein sol¬
le», haben keinerlei Bestätigung erfahren . Im Gegenteil , man
glaubt in türkischen Militärkreise «, daß die Bulgaren nur sechs
Divisionen an der Grenze habe« «egen 12 Divisionen vor sechs
Monaten.

Damit hat Reuter selbst eine Panikmeldung , die als Zweck¬
meldung gedacht war . zuriickgewiesen..

Pumänie » mobilisiert seine landwirtschaftlichen Kräfte
DNB. Bukarest.  3V . März . Wie amtlich mitgeteilt wird.

sa»d unter dem Vorsitz des Staatsführers ein Ministerrat statt,
d«r sich mit de» Intensivierung der landw . Arbeiten im begin¬
nenden Frühjahr befaßte . Der Marfchall gab dabei Anweisungen
sür den zweckmäßige« Einsatz und die Zusammenfassung aller
vorhandenen Arbeitskräfte für den ununterbrochenen Einsatz der
Traktoren und für die strenge Anwendung des Gesetzes über die
landwirtschaftliche Mobilisierung . Für die Feldbestellung in den
befreiten Provinzen gab der Marschall Anweisungen zur verein¬
fachte» Bereitstellung von Geräten und vor allem der aus
Deutschland eingesührten Traktoren.

Rumänische Iugendführer -Abordnung besuchte die Stadt der
Reichsparteitage

DNB. Nürnbeg,  den 30. März . Den Besuch des Führers
der rumänischen Staatsjugend . General . Iliescu . am Freitag,
schloß sich am Samstag und Sonntag der Besuch der rumäni¬
schen Jugend -Abordnung in der Stadt der Reichsparteitage an.
Am Sonntag vormittag besichtigten die rumänischen Gäste die
Nürnberger Altstadt und das Parteitaggelände , während der
Sonntag nachmittag dem Studium der deutschen Kindcrlandver-
schickung-Arbeit gewidmet war . Heute erfolgt die Abreise der
rumänischen Iugendfiihrer nach Berlin.

Baldur von Schirach empfing Ungarns Iugendfiihrer
DNB. Wie «, 3V . März . Reichsleiter Baldur von Schirach

empfing den auf Einladung des Reichsjugendführers in Deutsch¬
land weilenden ungarischen Landessührer für Jugenderziehung
uud vormilitärische Ertüchtigung . Generalleutant Alois von
Vrldy. Sein Aufenthalt diente einer Aussprache über die deut¬
sche und europäische Ingenderziehnng.

Jahrestag der Gründung der italienischen Luftwaffe . Die ini-
türischeir Festlichkeiten anläßlich des 19. Jahrestages der Grün¬
dung der italienischen Luftwaffe beherrschen das Bild der römiR
scheu Zeitungen . In einem den Kriegsverhältnifsen entsprechen¬
den nüchternen Stil spielte sich die Aushändigung von 49 gol¬
denen Tapferkeitsmedaillen an die Hinterbliebenen der Ordens-
iräger oder an diese selbst ab. Unter den Hinterbliebenen be-
de» sich die Witwe des Sohnes des Duce, Bruno Mussolini,
der im Sommer 1941 den Fliegertod fand , sowie der Sohn des
Aftmarschalls Valbo , der 1940 bei Tobruk sein Leben für die
^röße seines Vaterlandes mit dem Tode besiegelte. Nach der
Äusbäningung der Auszeichnungen, bei der Mussolini eine An»
"' -ach- hielt , nahm der Duce den Vorbeimarsch ab.

Wer sich überhebt , verrät , daß er noch nicht nachgedacht
hat . Morgenstern.

30. März : 1659 Adam Riese , Rechenmeister, gestorben.

AuS de« Qeganisaiionen dev Vaviel
Mädelgruppe 24/401

Heute 26 Uhr Heimabend für die FA .-Schar.

Soldateutqd Dv. StatzleikevS
Der frühere Direktor des Arbeitsamts Nagold

Das DNB . teilt mit : Als Chef einer Einsatzgruppe der
Sicherheitspolizei und des S ^,' . gav «/ -Brigadeiiu -rer uno Gene¬
ralmajor der Polizei , Dr . Walter Stahlecker,  im Kampf
gegen den Bolschewismus sein Leben für Führer und Eroßdeutsch-
land . Er wurde im Osten während eines Gefechtes-mit Hecken-
ichützen schwer verwundet und ist am 23. März auf dem Trans¬
port in ein Hcimatlazarett seinen Verletzungen erlegen.

Die Sicherheitspolizei und den SD . trifft dieser Verlust be¬
sonders hart.

Dr . Walter Stahlccker wurde am 10. Oktober 1900 als Sohn
eines Studiendirektors in Sternenscls geboren, studierte die
Rechtswissenschaften in Tübingen und trat nach kurzer Tätigkeit
als Rechtsanwalt in den Staatsdienst . Er selbst war mit der
Arbeiterfrage bestens vertraut und verfügte über Kenntnisse,
sie er sich als Knecht auf dem Lande , als Handarbeiter im Berg¬
bau, in der Fabrik und in der Forstwirtschaft erworben hatte.

Politisch hat sich Dr . Walter Stahlecker frühzeitig zur Bewe¬
gung bekannt . Schon im Jahre 1920 nahm er an der Nieder¬
werfung der Kommunistenansstände in Württemberg  und
nn Ruhrgebiet teil . Im Dienste der nationalsozialistischen Be¬
wegung wurde er im Jahre 1921 schwer verletzt. Im Jahre 1924
betätigte er sich als Hauptschriftleiter einer völkischen Zeitung
in Tübingen . Im Mai 1932 wurde Dr , Walter Stahlecker in
die / / ausgenommen . Nach der Machtübernahme wurde er mit
der Leitung der Staatspolizei st eilen in Stuttgart
und Breslau beauftragt . Am 30. Januar 1938 wurde er zum
// -Sturmbannführer befördert . Im Jahre 1938 wurde er
zum Inspekteur der Sicherheitspolizei und des CD . in Wien
-ernannt . Am 20. April 1638 erfolgte seine Beförderung zum
// -Obersturmbannführer und am 15. Mai 1938 zum ^ -Stan¬
dartenführer , Nachdem er am 1. Mai 1939 zum / / -Oberführer
befördert worden war , wurde er im Juni 1939 zum Befehlshaber
der Sicherheitspolizei und des SD . beim Nsichsprotektorat in
Bökuu'n und Mä '-""n e--" --" -' t Im ig ' a -----m w' r i^n

auf dem Posten des Befehlshabers der Sicherheitspolizei und
der SD . in Oslo . Am 6. Februar 1941 erfolgte seine Beförde-
derung zum / / -Vrigadeführer und Generalmajor der Polizei.
Im Sommer 1941 wurde er zum Chef einer 'Einsatzgruppe der
Sicherheitspolizei und des SD . an der Ostfront bestimmt und
bat in dieser Eigenschaft an den verschiedensten Kampfhand¬
lungen gegen den bolschewistischenWeltseind teilgenommen.

Dr . Stahlecker  war früher u . a. Direktor des Arbeitsamts
Nagold und steht hier in guter Erinnerung . Seiner Gattin Ga¬
briele Stahlecker geb. Freiin v. Gültlingen und seinen 4 Kin¬
dern bringt man große Teilnahme entgegen.

Aum Dv. med. pvomovieei
An der Universität Tübingen wurde Bruno Nagel.  Sohn

des Studiendirektors Nagel in Nagold  zum Dr . med.
promoviert . Er bestand sein Doktor-Examen mit gutem Erfolg.
Herzlichen Glückwunsch! ^

Praktische Winke für den Garten
nsg Sobald es die Witterung erlaubt , muß nun die Winter¬

spritzung unserer Obstbäume vorgenommen werden . Neben dem
Auslichten steht diese Aufgabe nunmehr im Vordergrund . Jeder
-rostfreie Tag sollte nun hierzu benutzt werden . Diese Winter¬
spritzung  bildet die Grundlage des obstbaulichen Pflanzen¬
schutzes, so wichtig auch die Vorblütenspritzung und die Nach¬
blütenspritzungen sind. Bei sachgemäßem Spritzen werden neben
einer gründlichen Reinigung unserer Obstbäume eine große
Anzahl der jetzt noch in der Winterruhe befindlichen Schädlinge
vernichtet . Es handelt sich vor allem um Apfelblattsauger , Blatt¬
läuse, Frostspanner , Schild- und Blutläuse , Eespinstmottenran-
pen und Knospenwickler bzw. deren Eier . Als Spritzmittel wird
das bewährte Obstbaumkarbolineum emulgiert 8prozentig ver¬
wendet . (Auf 100 Liter Wasser kommen also 8 Kilogramm Kar-
bolineum .) Sämtliche Teile des Baumes müssen getroffen wer¬
den. Beim Vorliegen empfindlicher llnterkulturen wie z. V.
Spinat , Ackersalat, Rhabarber , Erdbeeren oder auch bei Unter-

An der Front draußen binden unsere unvergleichlichen Trup¬
pen den Helm fester und bereiten sich auf die endgültige Ab¬
rechnung mit dem Gegner vor . In der Heimat tun wir alles,
um unseren Soldaten den Rücken zu stärken und helfen mit
unserem Opfer mit , den entscheidenden Sieg sicherzustellen. Dessen
wurden wir uns am „Tag der Wehrmacht" besonders bewußt,
Freudig wurden den eifrigen Sammlern die symbolischen Ab¬
zeichen abgenommen . An den Tag der Wehrmacht erinnerten
verschiedene Belustigungen , so ein Attrappen -Tank . der unauf¬
hörlich knatterte und zur Eebefreudiqkeit .,anfeuerte ". Am
Sonntag bewies die Nagolder Einwohnerschaft ihre Verbunden¬
heit mit der Wehrmacht durch zahlreiche Beteiligung an dem ge¬
meinsamen Eintopfessen das seitens des hiesigen Reservelaza¬
retts unter Verzicht der Soldaten auf manche willkommene Zu¬
teilung dem KWHW . zur Verfügung gestellt worden war . Das
Essen mundete ausgezeichnet und machte der Kochkunst im Re¬
servelazarett alle Ehre , Front und Heimat haben nur den einen
Willen : den Sieg zu erringen!

Eine vom Wehrbezirkskommando Calw am Vorabend des
„Tages der Wehrmacht " einberufene Werbeveranstaltung für den
Luftfahrtgedanken im hiesiqen Tonsilmtheater , die von unserer
Jugend , aber auch von Eltern und Gästen besucht war , stand
ganz unter dem Motto , das Reichsmarschall Göring einmal
prägte : „Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern werden !"
Namens des Wehrbezirkskommandeurs Oberst Schaal begrüßte
Major Reerink  die Anwesenden und richtete an die Jungen
den Appell , den Weq zur stolzen deutschen Luftwaffe einzuschla¬
gen. Er sprach davon , wie man es anfanqen muß. um zur Luft¬
waffe zu kommen und erläuterte die Voraussetzunqen . bzw, das
notwendige technische Verständnis dafür.

Oberleutnant Horst Schöne mann  von der Fliegerschule
Freiburg sprach dann an Hand von Lichtbildern über seine

Pflanzung von Stachel - und Johannisbeeren ist bei Verwendung
von Karbolineum Vorsicht geboten, damit keine Schädigungen
eintreten . Das Gleiche gilt auch gegenüber früh austreibenden
Pfirsichen, Aprikosen und Mirabellen . Dagegen können Kirschen
unbedenklich mit Karbolineum behandelt werden , solange sich
die weiße Farbe der Blütenknospen noch nicht zeigt.

Neuerdings werden für die Winterspritzung auch dinitrokresol-
haltige Mittel empfohlen . Es ist jedoch zu beachten, daß diese
dinitrokresolhaltigen Mittel Gifte aufweisen . Bei der Herstel¬
lung der Spritzlösungen und beim Genuß betroffener llnter¬
kulturen ist daher Vorsicht geboten. Das Gleiche gilt bei der
Beweidung der Baumwiesen durch Schafe ; hier ist damit z«
warten , bis ein starker Regen eingesetzt hat . Karbolineum steht
ausreichend zur Verfügung ; die Beschaffung erfolgt am besten
durch Vermittlung der örtlichen Obst- und Gartenbauvereine
oder durch die Darlehenskasse sowie durch die Fachgeschäfte.

»Reiter der Kinder und Soldaten-
Zum 25. Todestag Emil von Behrings

V. A. Als am 31. März 1917 während des ersten Welt¬
krieges der große deutsche Arzt und Forscher Emil von Behring
starb, betrauerte die Wissenschaft beiderseits der kämpfende«
Fronten mit ehrlicher Anteilnahme diesen schweren Verlust.
Tenn sie wußte , daß dieser Mann über politische und sprach¬
liche Grenzen hinweg allen Kulturvölkern der Erde nie versa¬
gende Heilmittel gegen heimtückische Todfeinde der menschliche«
Gesundheit geschenkt hatte.

In einem jahrelang beispiellos zäh und folgerichtig geführ¬
ten Ringen war es Emil von Behring gelungen , dem Tod,
zwei seiner tückischsten Waffen endgültig aus der Hand zu schla¬
gen, indem er für die Giftstoffe des Diphtherie und Te¬
tanus (Wundstarrkrampf ) -Bazillus die entsprechenden Ge¬
gengifte entdeckte und richtig anzuwenden lehrte . Dabei war
er einen Weg gegangen , den er der Natur durch die Beobach¬
tung in ungezählten Tierexperimenten abgelauscht hatte . Er
entdeckte, daß das Blutserum die Abwehrstoffe gegen die ein¬
gedrungenen Bazillen selbst bildet , und daß das Blutserum von
Tieren , die eine Infektion mit Diphtherie oder Tetanus über¬
standen haben , das Gift dieser Bazillen im menschlichen Körpa
unschädlich macht.

Millionen Kinder aller Böller hat er mit seiner „Blutserum-
Therapie " vor einem grausam frühen Diphtherietod und Hun¬
derttausende von verwundeten Soldaten aller Armeen vor einem
qualvollen Wundstarrkrampftode bewahrt . Wie groß die Zahl
derer war , die jährlich der unerbittlichen Seuche der Diphtherie
zum Opfer fielen , beweist die Tatsache, daß allein im gleichen
Jahr 1891 ,in dem Behring seine große Entdeckung gelang , in
ser Reichshauptstadt noch 1279 Menschen von dieser Seuche da¬
hingerafft wurden . In Preußen hatte sich die Zahl der Sterbe-
sälle an derselben Todesursache auf rund 36 000 Menschen be¬
laufen . Fragt eure Großeltern : fast alle aus ihrer Generation
haben Geschwister oder Kinder durch Diphtherie verloren.

Heutzutage ist die Behringsche Heilmethode zu einer ärztlichen
Selbstverständlichkeit geworden . Und doch — welchen aufreiben¬
den Kampf gegen Nörgler , unsaubere Konkurrenten , Besser¬
wisser und, Gleichgültige mußte von Behring kämpfen, ehe sich
seine Entdeckung durchzusetzen begann und in der ganzen Welt
anerkannt wurde . Hierüber gibt ein kleines Buch „Stationen
einer Idee . Behrings schicksalvoller Weg", das vor kurzem im
Wilhelm Limpert Verlag erschienen ist, Ausschluß.

Das irdische Leben Emil von Behrings , das vor 25 Jahren
erlosch, schien seiner Umwelt viel zu früh vollendet , denn die
63 Jahre , die er gerade am 15. März erreicht hatte , berechtigten
noch zu den schönsten Hoffnungen . Trotzdem ist sein Leben in
seinem äußeren Ablauf in sich gerundet und damit vollendet,
weil es seine überlebensgroßen Ausgaben gemeistert hatte . Und
als ein leuchtendes Vorbild wird Emil von Behring in unser
aller Herzen ewig fortleben.

GvkSIittrrsskvarrWeiie», ihso Äeshütung
Wohl können Erkältungskrankheiten jederzeit austreten —

aber cs gibt doch zwei besonders bevorzugte Jahreszeiten,
während welcher sie gehäuft bei vielen Menschen zu gleicher
Zeit erscheinen.

Im elfteren Falle handelt es sich um Erkältungen , die als
Folge von Verweichlichung auftreten . „Verweichlichung" ist hier
im weitesten Sinne aufzufassen : nämlich, wenn der Organismus
die Fähigkeit verloren hat . schädigenden Umwelteinflüßen die
notwendige Gegenwirkung entqeqenzustellcn . Nicht nur einer
plötzlichen Abkühlung steht der Verweichlichte abwehrlos qegen-

persönlichen Erlebnisse beim Einsatz der Luftwaffe über Kreta.
Unseren Jungen machte er zunächst einmal klar , daß die Flie¬
gerwaffe das Härteste von einem Menschen verlangt , daß Mut,
Tapferkeit . Treue . Kameradschaft und höchste körperliche und
geistige Spannkraft die Voraussetzungen für die sind, die Flieger
werden , und daß vom Flieger vor allem eine kühne Tat ge¬
fordert wird . Er schilderte den Beginn des Weges , der in die
Reihen der Fliegerbelden führt und zeigte sodann in zahlreichen
Bildern alles das . was ein Flieger erlebt . Wir sahen weiter
Straßenbilder in Bukarest , die Tempelbauten Athens . Zeltlager
in Griechenland , die Landung der Fallschirmjäger auf Kreta
mit allen notwendigen Erläuterungen usw.

Abschließend wurden zwei Kulturftlme vorgeführt : ..Fallschirm»
läger " und „Flieger zur See ". Beide berichteten von der eisernen
Ausbildung für Männer bei der Luftwaffe , von ihrer kühne«
Einsatzbereitschaft und Schlagkraft . Der letztere Film gab
übrigens einen aufschlußreichen Ueberblick übet ' die Zusammen¬
arbeit von Luftwaffe und Marine.

Der Sturmbannführer im NS .-Fliegerkorps . Mollinger-
Wildbad richtete seinerseits einen Appell an die Jungen , ihren
Wehrdienst zu gegebener Zeit bei der Luftwaffe abzuleisten . Die
vormilitärische Ausbildung in der Flieger -HI . ist in Nagold
umso leichter zu bewerkstelligen, da an der hiesigen Gewerbe¬
schule ein vorzüglicher Werkstattunterricht besteht, der weitgehend
den Belangen , die an den fliegerischen Nachwuchs gestellt wer¬
den. Rechnung trägt.

Dev Las dev Wehrmacht irr Nagold
Gemeinsames Gintapsesse« - wevbevevanstaltung füv de« Luttfaheisedanken
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über , sondern auch einer Gemütserregunq . oder einer Ver-
«rgerung.

Im zweiten Falle der Massenerkältung im Frühjahr und
Borwinter treten zur Verweichlichung als der ..auslösenden llr-
sack-e" noch weitere schädigende Faktoren hinzu . Einer der wich¬
tigsten dieser Faktoren findet Grund in falscher Ernährung.
Durch vielfältige Einflüsse , die ihre letzte Begründung in einer
natnrabgekehrten Denkweise einer materialistisch-mechanistisch
ausgerichteten Geisteshaltunq finden , ist unsere Ernährung in
ihrer Grundhaltung naturfremd geworden nicht mehr boden¬
verbunden . Infolgedessen fehlt es in der Nahrung hinsichtlich
Menge und Zusammenstellung an Wirk- und Feinstoffen : Vita¬
minen , insbesondere dem Vitamin (Ü. das unter allen eine ge¬
wisse Schlüsselstellung einnimmt . Hormonen . Mineralstoffen , und
Spurenelementen . Ein Mangel an diesen Stoffen bedeutet aber
zugleich eine verminderte Abwehrbereitschaft des Körpers gegen
Umweltschäden, so dag also zu diesen Zeiten eine Verweichli¬
chung in ihren Folgen vkel schwerer wiegt.

Wenn nun die im Vorwinter auftretenden gehäuften Er¬
kältungskrankheiten noch vorwiegend auf Verweichlichung zurück¬
zuführen sind, dadurch, daß so viele Volksgenossen aus Unkennt¬nis oder Gleichgültigkeit gesundheitlichen Fragen gegenüber
ihren Körper nicht durch Abhärtunqsmastnahmen : Wasser. Lus: .
Licht. Sonne , abweyrbereii gemacht Halen , so sind die Friihjahrs-
erkältungen vorwiegend mit dem Fehlen von Wirkstoffen in
der Nahrung in Verbindung zu bringen.

..Gelobt sei. was hart macht" gilt auch hier , wie io oft im
Leben. Zielbewusste Abhärtung tut not . wie wir es am gestri¬
gen Sonntag in dem durch den Deutschen Volksgesuudheitsbund
veranstalteten Vortrag hörten . Der Vortrag lag im Rahmen
der von der Reichsqesundheitsführunq ungeordneten gesund¬
heitlichen Aufklärungsarbeit im Interesse der Volksgesundheit
Weitere werden nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden
Nednerkräfte folgen.

Oberlehrer Günther  sprach der Rednerin . FrkxBlum.
nachdem die bewährten , in letzter Zeit gestorbenen Mitglieder
Oberlehrer G r i e b - Oberkollbach und Stadtgeometer August
Kapp  nebst dem grasten Förderer Ser Homöopathie . Robert
Bosch in der üblichen Weise geehrt worden waren , den herz¬
lichen Dank der Anwesenden für ihren interessanten , lehrreichen
und populären Vortrag ans.

Entlaßfeier
Calw . In Anweienkcii von Vertretern der Wehrmacht , der Par¬

tei usw. hielt die Oberschule eilte Entlgstfeier für die Reife-
schüler. Der erste Teil der von Schülcrchor und -orchester unter
Leitung von RraUehrer Laitenberqer  gestalteten Feier
galt der Ehrung des gefallenen Turn - u. Sportlehrers Schätzte.
Abiturient Hans Georg Räuchle  sprach über ..England der
Störenfried Europas in den letzten drei Jahrhunderten ". Die
hingehende Arbeit der Lehrkräfte und den Fleist der Schüler
anerkennend , sprach Ätudiendirektoi ist i ck dem krankheitshalber
in den Ruhestand tretenden Studienrat Thalmann  den
Dank der Schule aus.

Wildbad vor dem Beginn der Kürzest 1842
Seit Monaten wird die neue Kurzeit in allen ihren Einzel¬

heiten vorbereitet . Die Bäder und Kurmittel stehen den Gästen
wieder in weitestem Umfang zur Verfügung . In den Monaten
Mai und Oktober spielt wie bisher »ein kleines Orchester, für
Juni . Juli . August und September wird ein qröfzerer Tonkör¬
per verpflichtet . Die « infcniekonzsrte werden beibehalten , des¬
gleichen die Donnerstaa -Grostvcranstaltungen . In Aussicht ge¬
nommen für den Spätsommer ist das bedeutende Orchesterwerk
..König Laucins Rosengarten " von Prof Fritz Volbach eine
deutsche H.'ldenmär für Mannerchor . Baritonsolo und großes
Orchester. Ausführende sind der Pforzheimer Männerchor e. V.
und das Pforzheimer Sinfonie -Orchester.

Württemberg
Stuttgart . (Kind angefahren .) Ecke Hauptstätter - und

Kurzstraße wurde ein vier Jahre altes Mädchen von einem
iOmnibus angefahren und schwer verletzt. Es wurde nach dem
lOlgaspital verbracht , wo es mit dem Tode ringt.

Ulma. D. (Familrewandert ins Gefängnis .) Der
verheiratete Karl Barth , dessen Ehefrau und Tochter hatten sich
vor der lllmer Strafkammer wegen einer Reihe von Betrüge¬
reien zu verantworten . Von einem Fräulein hatte sich der An¬
geklagte mehrere tausend Mark mit dem Versprechen geben las¬
sen, ihr als Bauunternehmer ein Haus zu erstellen. Dxn größ¬
ten Teil des Geldes verwendete er aber zusammen mit seiner
Frau für eigene Zwecke. Auch mit einem Bezugschein wurde Miß¬
brauch getrieben , für eine Organisation kassierte Gelder wurden
nicht rechtzeitig abgeliefcrt , in einem anderen Falle Gelder un¬
ter falschem Vorbringen für wohltätige Zwecke gesammelt u. a. m.
Barth erhielt ein Jahr Gefängnis , seine Frau ein Jahr vier Mo¬
nate Gefängnis und die Tochter drei Wochen Gefängnis und
30 RM . Geldstrafe.

Ravensburg . (Iücher To  d.) Als sich der 67 Jahre alte Ober¬
lehrer Beuter aus Brochenzell auf der Fahrt nach Ravensburg
befand , um am -orauergottesdienst für feinen gefallenen Schwie¬
gersohn teilzunehmen , wurde er im Zug mehrmals von einem
schwächeanfall betroffen . Kurz nach der Ankunft in Ravens¬burg ereilte ihn dann der Tod.

Karlsruhe . (Todesfall .) 67jährig ist Architekt Robert Jais
gestorben. Er war ein alter Leibgrenadier und hat den ersten
Weltkrieg als Offizier mit Auszeichnung mirgemacht.

Pforzheim . (Tod es stürz eines Kindes .) In der Gii-
rerstrasze stürzte in einem Hause ein zweijähriges Kind aus
Broß .iigcn die Treppe hinab und erlitt tödliche Verletzungen.

Ketsch bei Schwetzingen. (Er wollte seine Frau er¬
tränk  c n.f Der mit 16 Vorstrafen belastete Valentin Schrei¬
ner von hier wollte sich seiner Frau entledigen . Er veranlafzte
sie unter Anwendung von List zu einem nächtlichen Spaziergang
und d e stste einen günstigen Augenblick, um die Ahnungslose in
den Krnichbach zu stoßen. Sie wurde in den Rhein abgetrieben,
vermochte aber einen Weideubusch zu fassen und sich daran fest¬
zuhalten . Auf ihr HUfegeschrei aufmerksam geworden , machten
sich Leute aus dem Gasthaus „Zum Enderlc " sofort auf die Suche
und es gelang , die inzwischen bewußtlos gewordene Frau zu
retten : somit blieb eine Mutter ihren fünf Kindern erhalten.
Der unmenschliche Täter sitzt bereits hinter Schloß und Riegel.

Hambrückcn, Kr . Bruchsal . (Tödlich verunglückt .) Der
ledige Rochus Grub , ein Mann Mitte der SOer, zog sich durch
Sturz vom Scheunengebälk auf die Tenne so schwere Verletzun¬
gen zu. daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Heppenheim a. d. Bergstraße . (Unglück im Steinbruch .)
In einem alten Steinbruch im Stadtteil Fifchweiher befanden
sich einige spielende Kinder , als sich plötzlich große Erd - und
Gcsteinsmassen lösten und die Kinder unter sich begruben . Ein
fünfjähriges Mäd'chen konnte nur noch als Leiche aus dem Ge¬
röll geborgen werden , zwei andere Kinder kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

Menagen , Kr . Donciueschingen. (D i a in a n t e n e H o chz e i t .)
Der 78 Jahre alte Jakob Schneckenburger und seine um fünf
Jahre ältere Ehefrau Marie , geb. Obergfcll , feierten die Dia¬
mantene Hochzeit.

Mllingen i . B (Pistole in Kindcrhan  d ) Ein Itjäö-
riger Junge hantierte mit einer Pistole . Plötzlich löste nch ein
Schuß und die Kugel traf einen völlig unbeteiligten Alters¬
genossen in den Oberschenkel, so daß er in das Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

_ Montag, den 3«. MärzSvovt
Fußball -Meisterschaft

Vereichsklaffe: TSE . 1846 Ulm — VfB . Stuttgart 4 :3, Stutt¬garter Sportfreunde — VfB . Friedrichshafen 2 :0.
McistLrsthüitsspiLle

Staufen : Sportfreunde Eßlingen - SV . Göppingen 2st.
Vodenfer : FV . Ravensburg - Weißenau 4 :3; VfL. Mecken¬

beuren — VfB . Friedrichshafen Res. 4 :3.
Frcundschastssprrl

BfN . Hellbraun — Wehrmacht Hellbraun 3:0.
Handball

Erste Klaffe : TB . Cannstatt — TV . Hofen 17:8, Bann Lud¬
wigsburg — Vaihingen -Enz 3t :1.

BjB . unterlag in Ulm
Daß auch die wiirttembergischen Fußballmannschaften heute

mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben , um das noch rest¬
liche Meisterfchaftsprogramm abzuwickeln, zeigte sich am letzten
Marz -Sonntag am VfB . Stuttgart . Der Tabellen,zweite hatte in
Ulm keinem Torwart und keinen Rechtsaußen zur Stelle , so daß
Nicht eine Halbzeit lang ins Tor ging und der nicht mehr
junge Mannschaftsbegleitcr Dr . Walter als Rechtsaußen stürmte.
So konnte cs nicht überraschen, daß der ViB . mit 3 :4 (1:2)
den sehr lebendig spielenden Ulmern unterlag , die schon4:1
führten , zum Schluß aber Mühe hatten , ein Unentschieden zu
verhüten . Der Tabellendrilte , die Sportfreunde Stutt¬
gart,  hatte seinerseits einige Mühe mit de» küinpserisch grog¬
artigen „Seehasen " aus Friedrichshafen , die sich erst nach här¬
testem Widerstand mit 0 :2 (0 :1) schlagen ließen . In der Tabelle
sind durch diese beiden Spiele keine nennenswerten Aenderungen
entstanden : allerdings wird Friedrichshofen sich nun mächtig «n-
strenaen müssen, um avs de- Abstieas '-one »>- k-" - :.

Sx .G. Fellbach Meister im Gewichtheben
Der Endkainpf um die württ . Meisterschaft im Mannschasts-

Kewichtsheüen brachte am Samstag abend in Fellbach der Sp.C.
Fellbach zum dritten Male den Titel . Dis starken Fellbacher
Gewichtheber, deren Leistungen zurzeit von keiner anderen wiirt-
iembcrgifchen Mannschaft erreicht werden , kamen bei der Lei-
stungsabiiahme auf 1307.5 Kilogramm Gesamtleistung im olym¬
pischen Dreikamps. Gemessen an den Ergebnissen in anderen
Sportbereichen kann sich der neue württ . Meister , der im Feder¬
gewicht Ersatz stellen mußte , und deshalb rund 60 Kilogramm
gegenüber dem Vorjahr einbiißtc , durchaus sehen lassen. Die
Vezirksanswahlstaffcl , in der Altmeister Hermann Bolz (TB.
Bad Cannstatt ) im Schwergewicht der beste Mann war , kam
ans 1437,3 Kilogramm.

WTst . mbecgs HI . siegte in Heckenheim. In einem Cebiets-
vergleichr-ümps gegen Baden in Hockenheim kam die württem-
bergll .he EeLiels -Hündbattmannschaft der H2 . mit 10:9 (3:3) To-
r ?>i' Die u-ürttcmLcrgifchr Elf zeigte die bessere Mannschafts-
lstsiill-.tz u.no hatte diesen knappen Sieg durchaus verdient.

Gestorbene : Jakob Pfrommer . 23 Jahre , Stammheim . Erwine
Karpf . Calw : Oskar Biihrle , 24 Jahre . Freudenstadt : Paul
Rnpps . 21 Jahre . Freudenstadt : Hans Pauly . Baiersbronn:
Wilhelm Gerlnch. Herrenbera : Karl Hörrmann . 26 Jahre.Her -'cnbera,
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An alle Strom- und Gasabnehmer
Gemeinsam mit dem Preiskommissar für die Preisbildung hat

der Generalinspektor für Master und Energie unter dem 27.
Januar 1942 (Reichs- und Staatsanzeiqer Nr. 39 vom 16. Febr.
1942, Seite 2) angeordnet , daß am 1. April 1942 bei allen deut¬
schen Elektrizitäts - und Gaswerken einheitliche Bersorgungsbe-
dinguugen für elektrische Energie und Gas in Kraft treten. Der
Wortlaut dieser neuen Bedingungen kann bei den Elektrizitäts¬
und Gaswerken eingesehen werden.

Die Tarife bleiben unverändert.
Wirtschastsgruppe Elektr.-Versorqung, Bezirksgr. Württemberg.

Wirtschaftsgruppe Gas- und Wasserversorgung
Bezirksgruppe Württemberg und Hohenzollern -

onsilm Idealer Nagold
Heute 19.30 nochmals

Ein Frauenschicksal in den Bergen
nach dem gleichnamigen Roman.
Kulturfilm. Neue Wochenschau.

Achtungl 17 Nhr Wochenschau und Kulturfilm.

Was in der Kücke stark versteckt
Sas wird ins i/^ i- lZad gesteckt!
itVU ivqkkt Verukskleiduns ohne  Lrlke VN-

Waschpulver.

Wildberg, 28. März 1942
Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzl.
Liebe und Teilnahme, die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes und Bru¬
ders, Ernst Hauser. Wachtmeister in
einem Art.-Regt., erfahren durften,sagen
wir herzl. Dank. Besonders danken wir
dem Herrn Stadtpfarrer für seine trost¬
reichen Worte, dem Gesangverein für
seinen erhebenden Gesang, der Krieger-
Kameradschaft, dem Turnverein und sei¬
nen Fliegerkameraden für die Kranznie¬
derlegung, sowie für die reichen Kranz-
und Blumenspenden von hier und aus¬
wärts namentlich der Altersgenossinnen u.
allen, die ihm das letzte Geleit gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Michael Hauser. Zimmermeister

mit Angehörigen.

Walddorf, 29 März 1942
Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere gute, treu-
besorgte Mutter

Catherine Malz
geb. Beutler

nach nur wenigen Krankheitstagen un¬
erwartet rasch von uns gegangen ist.

In tiefem Schmerz
Gottlob Walz und Frau Maria
mit Sohn Kurt z. Zt. im Felde
Christine Walz mit ihren Kindern.

Beerdigung Dienstag 14 Uhr.

Trauerkarten fertigt rasch
die Buchdruckerei
Zaiser Nagold

Gärtringen Kreis Böblingen

Laubstammholz-Verkauf
Der Verkauf des Nutzstammholzes an Selbstoerarbeiter

findet am Donnerstag, 2. April 1942 statt (nicht Diens¬
tag, wie am Samstag veröffentlicht.)

Nagold.
wir suchen

einigeKrbeiterinneil
zum Abpacken von Seifen¬
pulver in Dauerstellung.
Schwarzwälder Damps-Seisen-

fabrik, Gebrüder Harr.
Emmingen

Verkaufe Dienstag mittag
eine 38 Wochen trächtige,
schöne, mittelschwere

Calvin
Friedr .Weitbrecht,Wagn.S.

Eine

Mähmaschine
(Krupp) zu 160 RM. und
zwei Wagen
mit Benne und Leiter
zu 120 RM., verkauft

Fritz Rapp,Unterschwandorf

Kaufe große Posten kriechende

WMMÜMllllll
zu hohem Preis. Versand-
Kisten stelle ich franko bei.

Verlangt Prospekt.
Julius Mohrjr., Ulm/Donau

Kel̂ u bei

Liieums, 6 -ctit, Iselüas,
(Nieäer - unä Lelonk-
sckinerxen, Hexensckuü,
6ripps uncl Lrkältnnßs-
krsukbeiten , dlervon-
unü Lopi8clmier2e ».
Lesckteu Inkslt uu6 kreis
kackuuL: 2V Hbletten rnir 79 kks-I
krksltl .tu eüsu ^ ootdelceu.kerickte»
»uck 8L« uu» über Lrv LrtsLiuOseal
Lrluer»! LLüockv» ^27/ k»

SS » S ^ W>
Suche 3—4-Zimmer-

Wohnung
in Nagold od. Umgebung

Angebote unter Nr. 227 an
die Geschäftsst. d. Bl. erdete».

Vir
rur xrünlllictien

AusdilZungs
mekrere
oller
kür uv8ere LmsilUer-

Lerner sucllen wir
I -sIiriiiSSvIlivi » oller

unsere 8itrri »Lsd1 « i>u » g

L Lorvnm
iVletsIIwsrensgdrik

Württ.

Fuilererbsen
zur Saat zu kaufen gesuO

Bon wem? sagt die Gesch--
Stelle des „Gesellsch."
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